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trögt ber ©taat. ®aS Amt !ann $eugen berufen unb
einen Augenfdjetn oornehmen, auch In gewiffen ©chranïen
@lnjîd)t in bie in grage fommenben Püdjer nehmen.
,®ie Perhanblungen folien in ber Stege! ntd)i öffentlich
fein, aßäbrenb ber Tätigfeit beS ©ericas barf nic^îë
unternommen werben, waS ben erreichten ßufianb oer=

Schärft. 3« ber ®iSïuffion würben bie Ausführungen
®r. Städlers größtenteils lebhaft befürwortet unb »on
oerfchiebener ©eite hetoorgehoben, baß eS in ber Pladjt
beS ©ewerbeftanbeS felbft liege, ein ©efeß ju erhalten,
baS feinen 3ntereffen entfpredfje. ®en Perhanblungen
fdhloß fich ein Panîett an.

Jlussteilungsweseit.
©Ute JRri«03fl»3fteü«B0. ®te ®ireftion beS @e*

roerbentufeuniS SBinterthur beabjWjtigt, im SJtonat
Auguft eine öffentliche AuSfteüung non ©ebenïblâttern,
^Stafetten, Ptünjen unb fonfiiger Anbenfen zu oeran=
fialten, welche anläßlich ber fchweizerifdjen ©renz*
befeßung angefertigt worben finb. Solche finb in
einem ©roßteile unferer TruppemPerbänbe oorijanben.
Um nun bie Aufteilung fo reichhaltig wte möglich ju
geftalten, werben bie ©inheitSfommanbanten erfucht, je
ein Somplar ber oon ben in ihren Truppenteilen auS^
geführten Anbenfen für bie ®auer ber Peranfialtung jur
Verfügung ju fteßen. ®abet hanbelt e§ fid) nur um
©rjeugniffe ber ©rapljif unb ber 3Jlebaitteur£unft. SCU=

fällige AuSftettungSgegenftänbe finb bis jum 1. Auguft
einjufenben; biefelben werben ben ©Infenbern unoerfehrt
wteber jugeftetlt. ©S ift îaum baran ju zweifeln, baß
baS Unternehmen bie weitgehenbfte Untexftüßung finben
wirb.

5olg«2Rartt&etidjte.
HoIjijßwDet i»t Wanton Stenenfinrg. ®as 3ahr 1915

war ein fehr günftigeS. ®te greife finb in bisher nie
geîannter SDBeife geftlegen. 2Bie bei fo otelen anberen
[Rohmaterialien hat auch h^r baS ©efet) oon Angebot
unb Stathfrage fich als bie Triebfeber ber aufwärts
geßenben Preisbewegung erwiefen. ®te ©infuhr war
gleich 3M, nadfjbem unfer Hauptlieferant, öfterreich,
feine Tore gefchloffen hatte. ®agegen war bie Ausfuhr
fehr beträchtlich- ®aS im Qanuar 1915 in Italien ein*
getretene ©rbbeben gab ben Anftoß. Pachbem unfer
Kanton mehrere ßunbert ©ifenbaßnwagen Fretter jum
Pau oon ©chußhütten für bie obbadjlofe Peoölferung
geliefert hatte, eröffnete fich ihm balb ein zweiter Abfaß»
marït, nämlich granfreid). ®iefeS Sanb, welches bisher
fetnen Pebarf jum großen Teil in ©djroeben, Norwegen
unb öfterreid) gebedt hatte, wanbte nun feine PltdEe
ber ©djweij p. ®ie ftch mit ber Holzbearbeitung be--

faffenben Petrtebe waren ooKauf befc|äftigt unb tonnten
einer großen Singahl »on Arbeitern wiillommene Per»
bienftgelegenheit bieten. 9Bie im Saufe beS Jahres 1915
bie Pretfe fttegen, mögen folgenbe [Kotierungen für Tan--
nenholj (für ben Kubiîmeter) zeigen: 3m Qanuar 23,
im Ptärj 27, im Slpril 30, im öf'tober 32, im Pooember
35 unb im ®ejember 38 gran ten.

omftieieaet.
©peuglerftreit i« @e«f. ©twa 800 ©peuglerarbeiter

legten am 19. 3uni bie Slrbeit nieber unb erïtârten ben
©treiE. ©ie oerlangen eine Sohnaufbefferung um 35 %,
welche bie Arbeitgeber als ju hodf) ablehnen.

Spielware« ««§ Holj. 3m September oortgen

3ahreS hat eine neuenburgifche girma, um etne

Anjaljt arbeitSlofer Seute p befchäftigen, angefangen^

höljerne ©pielfadhen zu fabrizieren. Unter ber

Settling oon He**u SouiS Houriet 3Buille würbe

ber Petrieb in befcheibenem ÜPaßftabe an bie Haub 9*'

nommen, aber mit fo großem PerftänbniS burchgefüm''

baß bie girma im ©taube war, [ich an ber Spotter 9Mn
ZU beteiligen. ®le golge ber bortigen luSfieKung ih^
SBaren waren PerEänfe im Petrage oon über 40,00,u

granïen unb bie He'efteüung guter Perbinbitngen wu

franzöftf'dhen Slbnehmern. Kürzlich hat bie girma auch

mit einem parifer HauS einen Pertrag abgefdjloffen auf

Sieferung oon ©pielwaren im ©efamtbetrage oon jäh*'
ltdh 100,000 gr. Slun l»at ftdh eine befonbere ©efefl'

fdhaft mit einem Kapital oon 60,000 gr. gebilbet, weldhe

ben bisherigen Petrieb übernimmt.

Hödjftprelf« fit Hoïî* ®te zuftänbigen ©teilen ßnb

gegenwärtig baran, Hbdhftpreife für Pau» unb
©ägeholz fefizufeßen. Plan wirb btefe nidjt etnheib

lieh für bie gan je ©cljweij einführen îônnen, fottbern
nach ProbuïtionS», PerbraudhS» unb ©jportoerhältniffen
abgrenzen, gür bie beutfeße ©eßweiz waren fie bereits

fijiert. ®ie Holjhänbter haben aber unoerjügltdj ©l"'
fpruch erhoben; fte oerlangen weitere Perüdfidhtigung
ber örtlidhen Perhältniffe. ®er PnnbeSrat bürfte J«

btefer Slngelegenheit bemnächft ©teHung nehmen.
©tue etnfchneibenbe Pefchräntung ber H^ti'

ausfuhr ift nidjt z« erwarten. 3ir!a 75 projent
beS fdhweizerifdhen SBalbbefianbeS befinben ftdh i« ben

Hänben oon Korporationen unb ben ©emeinben ift eine

befdhetbene SRehreinnahme wohl zu gönnen. 3ahlrelche
Sßälber ftnb burdh SBeganlagen ufw. erft in ben legten

3ahren erfdhloffen worben. älußerbem ift Holz ein wert»
ooIleS KompenfationSobjeft, fo im SluStaufdhabïommefl
mit 3talien.

©jtportiert wirb Pau= unb ©ägeholj, nidht
aber Papterholz-

Über Die Dnrsh Des« Umjttg Der PejWäÖehörDe«
Ins we«e PejirBgeßauDe fteigenjoröe»«» SRSwmïi^'
feite® in $Srldj hat ber ©tabtrat folgenbeS biSpontert :

®aS alte ©elnaugebäube wirb für bie ImtSoormunb-
fdhaft unb baS ©ihlamtSgebäube beim ©elnaubahnhof für
bie gretwiüige unb ©inwohnerarmenpflege hergerichtet,
®aS ©ebäube ©elnauftraße 11, bisher ©tatthalterami
unb PezirfSrat, fowie PezirfSratSfanzlei, foil für baS

geuerwehrwefen : 3«fpeîtor, Slbjunît unb geuerf^auet
beftimmt fein, währenb baS ©täbtifdhe Arbeitsamt in
baS ©ebäube gtößergaffe 15, in welchem bret Abtei»

lungen beS PezirïSgeridhtS untergebracht waren, oerlegt
werben foil.

Kompeimiepfe und abgedrehte, blank*
WC»* •

Vereinigte Drahtwerke Â.-G. Biel

Slanis and präxie gezogene

Jeder Art in Eisen n. Stahl
Kaltgewalzte Ilsen* ill StaMNa4cr bis 300 «k

Sdüadnnlreles VerpackoiwtanddM"- -
Pu>ä» a Bsihw®lr. 1 »nänaauralalluna Ha»« 10M "
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trägt der Staat. Das Amt kann Zeugen berufen und
einen Augenschein vornehmen, auch in gewissen Schranken
Einficht in die in Frage kommenden Bücher nehmen.
Die Verhandlungen sollen in der Regel nicht öffentlich
sein. Während der Tätigkeit des Gerichts darf nichts
unternommen werden, was den erreichten Zustand ver-
schärft. In der Diskussion wurden die Ausführungen
Dr. Mächlers größtenteils lebhaft befürwortet und von
verschiedener Seite hervorgehoben, daß es in der Macht
des Gewerbestandes selbst liege, ein Gesetz zu erhalten,
das seinen Interessen entspreche. Den Verhandlungen
schloß sich ein Bankett an.

Eins KrisgSauSstelluug. Die Direktion des Ge-
werbemuseums Winterthur beabsichtigt, im Monat
August eine öffentliche Ausstellung von Gedenkblättern,
Plaketten, Münzen und sonstiger Andenken zu veran-
stalten, welche anläßlich der schweizerischen Grenz-
besetzung angefertigt worden sind. Solche sind in
einem Großteile unserer Truppen-Verbände vorhanden.
Um nun die Ausstellung so reichhaltig wie möglich zu
gestalten, werden die Einheitskommandanten ersucht, je
ein Exemplar der von den in ihren Truppenteilen aus-
geführten Andenken für die Dauer der Veranstaltung zur
Verfügung zu stellen. Dabei handelt es sich nur um
Erzeugnisse der Graphik und der Medailleurkunst. All-
fällige Ausstellungsgegenstände sind bis zum 1. August
einzusenden; dieselben werden den Einsendern unversehrt
wieder zugestellt. Es ist kaum daran zu zweifeln, daß
das Unternehmen die weitgehendste Unterstützung finden
wird.

Holz-Marktberichte.
Holzhandel im Kanton Neuenburg. Das Jahr 1915

war ein sehr günstiges. Die Preise sind in bisher nie
gekannter Weise gestiegen. Wie bei so vielen anderen
Rohmaterialien hat auch hier das Gesetz von Angebot
und Nachfrage sich als die Triebfeder der aufwärts
gehenden Preisbewegung erwiesen. Die Einfuhr war
gleich Null, nachdem unser Hauptlieferant, Österreich,
seine Tore geschloffen hatte. Dagegen war die Ausfuhr
sehr beträchtlich. Das im Januar 1915 in Italien ein-
getretene Erdbeben gab den Anstoß. Nachdem unser
Kanton mehrere hundert Eisenbahnwagen Bretter zum
Bau von Schutzhütten für die obdachlose Bevölkerung
geliefert hatte, eröffnete sich ihm bald ein zweiter Absatz-
markt, nämlich Frankreich. Dieses Land, welches bisher
seinen Bedarf zum großen Teil in Schweden, Norwegen
und Österreich gedeckt hatte, wandte nun seine Blicke
der Schweiz zu. Die sich mit der Holzbearbeitung be-

fassenden Betriebe waren vollauf beschäftigt und konnten
einer großen Anzahl von Arbeitern willkommene Ver-
dienstgelegenheit bieten. Wie im Laufe des Jahres 1915
die Preise stiegen, mögen folgende Notierungen für Tan-
nenholz (für den Kubikmeter) zeigen: Im Januar 23,
im März 27, im April 30. im Oktober 32, im November
35 und im Dezember 38 Franken.

vmMSene».
Speuglerstreik w Genf. Etwa 800 Spenglerarbeiter

legten am 19. Juni die Arbeit nieder und erklärten den
Streik. Sie verlangen eine Lohnausbesserung um 35 "/»,
welche die Arbeitgeber als zu hoch ablehnen.

Spielwarm sus Holz. Im September vorlgen

Jahres Hai eine neuenburgische Firma, um eine

Anzahl arbeitsloser Leute zu beschäftigen, angefangen,

hölzerne Spielsachen zu fabrizieren. Unter der

Leitung von Herrn Louis Houriet-Wuille wurde

der Betrieb in bescheidenem Maßstabe an die Hand
nommen, aber mit so großem Verständnis durchgeführt

daß die Firma im Stande war, sich an der Lyoner Messt

zu beteiligen. Die Folge der dortigen Ausstellung ihrer

Waren waren Verkäufe im Betrage von über 40,00p

Franken und die Herstellung guter Verbindungen um

sranzösischen Abnehmern. Kürzlich hat die Firma auch

mit einem Pariser Haus einen Vertrag abgeschlossen aus

Lieferung von Spielwaren im Gesamtbetrage von jähr
lich 100.000 Fr. Nun hat sich eine besondere Gesell'

schuft mit einem Kapital von 60,000 Fr. gebildet, welche

den bisherigen Betrieb übernimmt.

Höchstpreise fstr Holz. Die zuständigen Stellen sind

gegenwärtig daran, Höchstpreise für Bau- und
Sägeholz festzusetzen. Man wird diese nicht einheit-

lich für die ganze Schweiz einführen können, sondern

nach Produktiôns-, Verbrauchs- und Exportverhältniffen
abgrenzen. Für die deutsche Schweiz waren sie bereits

fixiert. Die Holzhändler haben aber unverzüglich Ein-
spruch erhoben; sie verlangen weitere Berücksichtigung
der örtlichen Verhältnisse. Der Bundesrat dürfte zu

dieser Angelegenheit demnächst Stellung nehmen.
Eine einschneidende Beschränkung der Holz-

ausfuhr ist nicht zu erwarten. Zirka 75 Prozent
des schweizerischen Waldbestandes befinden sich in den

Händen von Korporationen und den Gemeinden ist eine

bescheidene Mehreinnahme wohl zu gönnen. Zahlreiche
Wälder sind durch Weganlagen usw. erst in den letzten

Jahren erschlossen worden. Außerdem ist Holz ein wert-
volles Kompensationsobjekt, so im Austauschabkommen
mit Italien.

Exportiert wird Bau- und Sägeholz, nicht
aber Papierholz.

Über Sis dmch dm Umzug der BezirksSehörde»
ins Asus Bezirksgsbaube freigewordmm Räumlich-
keitm in Zürich hat der Stadtrat folgendes disponiert:
Das alte Selnaugebäude wird für die Amtsvormund'
schaft und das Sihlamtsgebäude beim Selnaubahnhos für
die Freiwillige und Einwohnerarmenpflege hergerichtet.
Das Gebäude Selnaustraße 11, bisher Statthalteramt
und Bezirksrat, sowie Bezirksratskanzlei, soll für das

Feuerwehrwesen: Inspektor, Adjunkt und Feuerschauer
bestimmt sein, während das Städtische Arbeitsamt in
das Gebäude Flößergasse 15, in welchem drei Abtei-
lungen des Bezirksgerichts untergebracht waren, verlegt
werden soll.

VmichtL Nkàà A.-K. W

ZAÄSIN SRI SZ» MAâsîl

WtMMî AM- M Zîsklbàà w M «« Iltiis

Msà s Nràsll. «»»« «SU» "


	Ausstellungswesen

